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Ergebnis 
unseres Dialogs



Unser Fahrplan für heute

DB Netz AG | Dialog GelV NEE & DB N | 14.03.20182

1 Ziel und Vorgehen unseres Dialogs

2 Vorstellung strategische Entwicklung GelV

4 Strukturierte Diskussion Herausforderungen GelV

15 Min.

30 Min.

180 Min.

5 Nächste Schritte und Feedback 15 Min.

3 Perspektive DB Netz auf GelV 30 Min.

11.00 bis 11.15 Uhr

11.15 bis 11.45 Uhr

11.45 bis 12.15 Uhr

12.30 bis 15.45 Uhr
(inkl. Pause)

15.45 bis 16.00 Uhr



Was haben wir heute vor?

DB Netz AG | Dialog GelV NEE & DB N | 14.03.20183

Ziel des Dialogs
� Den konstruktiven Dialog zum Thema GelV @ NEE und DB 

Netz AG beginnen bzw. fortsetzen



Wie wollen wir grundsätzlich vorgehen?

DB Netz AG | Dialog GelV NEE & DB N | 14.03.20184

Strategische Entwicklung GelV 
– Herr Westenberger

Perspektive DB Netz auf GelV 
– Herr Dr. Beck

Ergebnisse der Kundeninterviews mit identifizierten Pain Points 
(aus Liste von Herrn Westenberger + Kundeninterviews)

Zahlen –
Daten –
Fakten 

darstellen 

Ergebnisse 
der 

Kunden-
interviews 
darstellen

Herausforderungen aus beiden Perspektiven besser 
verstehen, Perspektiven zusammenführen und weitere 

Schritte vereinbaren

1

2

3 Heraus-
forderungen 
diskutieren 



Unser Fahrplan für heute
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1 Ziel und Vorgehen unseres Dialogs

2 Vorstellung strategische Entwicklung GelV

4 Strukturierte Diskussion Herausforderungen GelV

15 Min.

30 Min.

180 Min.

5 Nächste Schritte und Feedback 15 Min.

3 Perspektive DB Netz auf GelV 30 Min.



Netzwerk Europäischer Eisenbahnen e.V.

Frankfurt, 14. März 2018

ZUR ENTWICKLUNG DES 

KURZFRISTIGEN GÜTERVERKEHRS



VorbemerkungenVorbemerkungenVorbemerkungenVorbemerkungen

� Gelegenheitsverkehr ist kein Verkehr, der nur bei Gelegenheit verkehrt!

� Gelegenheitsverkehr ist kein Verkehr, der gelegentlich verkehrt!

� Neuer Begriff:

Flexibler GüterverkehrFlexibler GüterverkehrFlexibler GüterverkehrFlexibler Güterverkehr

� Flexibler Güterverkehr findet aus der Netzbetrachtung mit einer gewissen 

Konstanz statt, d.h. der Netzbetreiber kann ihn prognostizieren

� Der Flexible Güterverkehr ist eine Logistikanforderung der Kunden der EVU

� Es ist nicht ausreichend, für den Flexiblen Güterverkehr nur „Restkapazitäten“ vorzuhalten!

Entwicklung des kurzfristigen Güterverkehrs 714. März 2018



Entwicklungen im VerkehrsmarktEntwicklungen im VerkehrsmarktEntwicklungen im VerkehrsmarktEntwicklungen im Verkehrsmarkt

� Bedarf an kurzfristigen Transportkapazitäten in den vergangenen Jahren gewachsen 

(Flexibilitätsanforderungen der verladenden Wirtschaft, insbesondere für Spitzen, aber auch 

aus ad-hoc-Transporten) 

� Fehlende Flexibilität (z.B. bei prioritärer Streichung von Kapazitäten für kurzfristige 

Güterverkehre bei Baumaßnahmen) untergräbt die Positionierung der Schiene 

(Logistikfähigkeit) bei Versendern und wirkt damit noch deutlich stärker negativ als der reine 

Umsatzverzicht

� Ausweitung des Marktanteils der Schiene/Verkehrsverlagerung setzt noch stärkere Flexibilität 

voraus (Wachstumschancen)

Entwicklung des kurzfristigen Güterverkehrs 814. März 2018



IstIstIstIst----ZustandZustandZustandZustand

� Fahrplan ist „nur“ Berechtigung zum Befahren des Netzes

� Fahrplan hat mit tatsächlichen Zeiten und Fahrtdauern nur bedingt Gemeinsamkeiten

� Baumaßnahmen werden unzureichend berücksichtigt

� Netzkapazitäten werden in der Fahrplankonstruktion offensichtlich zu gering angesetzt

� Erfahrungsgemäß 10-20 Halte innerhalb von 8 Stunden 

� Ungenügender Informationsaustausch zwischen den Regionalbereichen: 

Züge werden in Baustellen bzw. Streckensperrungen der benachbarten 

Regionalbereiche trassiert

� Fristgerecht bestellte Fahrpläne werden nicht fristgerecht bearbeitet: keine ausreichenden 

Kapazitäten?

� Bestellung von Regeltrassen führt zu unbefriedigenden Ergebnissen

Entwicklung des kurzfristigen Güterverkehrs 914. März 2018



Hemmnisse und HandlungsfelderHemmnisse und HandlungsfelderHemmnisse und HandlungsfelderHemmnisse und Handlungsfelder

Entwicklung des kurzfristigen Güterverkehrs 1014. März 2018

1) Außerhalb des Netzfahrplans werden keine ausreichenden Kapazitäten (incl. 

und insbesondere bei der Planung der Baustellenverkehre) für den kurzfristigen 

Gelegenheitsverkehr identifiziert und vorgehalten (bei gleichzeitiger Unter-schätzung der 

tatsächlichen Kapazitäten)

2) Kundenunfreundliche Fahrplanqualität (überlange Laufzeiten, unnötige Über-holhalte, 

keine realistischen Abfahrtszeiten und fehlende Abstimmung zwischen benachbarten 

RB)

3) Antwortzeit-Verhalten bei Trassenbestellungen

4) Keine Kapazitäten bei kurzfristigen Baustellen, vorschnelle pauschale Ablehnung 

jeglicher kGV



Hemmnisse und HandlungsfelderHemmnisse und HandlungsfelderHemmnisse und HandlungsfelderHemmnisse und Handlungsfelder

Entwicklung des kurzfristigen Güterverkehrs 1114. März 2018

5) Unzureichende Kapazitäten (insb. auf Nebenstrecken), die durch SPNV 

bereits hoch ausgelastet sind

6) Kapazitätsvermindernde Anpassung vorhandener Infrastrukturen (z.B. Dimen-

sionierung der Kapazität für vorgesehene Taktverkehre des SPNV oder an-lässlich 

Einführung elektronischer Stellwerke) ohne Berücksichtigung der Bedürfnisse des kGV

7) Fehlende Kapazitäten in Serviceeinrichtungen

8) Neu/Geplant: Verbot des vor-Plan-Fahrens

9) Keine echte Aktualisierung des Netzfahrplans bei entfallenem Bedarf 

(blockiert Kapazitäten)



Entwicklung des kurzfristigen Güterverkehrs 1214. März 2018

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



Beispiel 1: Falsche Betrachtung von TrassenkapazitätenBeispiel 1: Falsche Betrachtung von TrassenkapazitätenBeispiel 1: Falsche Betrachtung von TrassenkapazitätenBeispiel 1: Falsche Betrachtung von Trassenkapazitäten

14. März 2018Entwicklung des kurzfristigen Güterverkehrs 13

� Strecke Jüterbog-Kargow beträgt 210 km

� DB Netz konstruiert dafür einen Fahrplan von mehr 

als 22 h

� Grund für Standzeiten: angeblich fehlende 

Trassenkapazitäten

� Tatsächliche Fahrzeit: 7 h

� Fragen an DB Netz zu dem Fahrplan

� Was sollen wir dem Kunden sagen?

� Wie sollen wir darauf basierend eine 

Ressourcenplanung machen?

EVU werden bei der Problemlösung 

alleine gelassen. 100 % Risiko der 

praktischen Umsetzung liegen beim EVU. 



Beispiel 2: Informationen zu BaustellenBeispiel 2: Informationen zu BaustellenBeispiel 2: Informationen zu BaustellenBeispiel 2: Informationen zu Baustellen

Entwicklung des kurzfristigen Güterverkehrs 14

� DB Netz kennt eigene Baustellen nicht

� HVLE liegt Fahrplan bis zum Zielbahnhof Eisenach mit Anschlussfahrplänen zum Kieswerk 

Immelborn vor

� Bahnhof Eisenach ist aufgrund einer Betra gesperrt

� Zug der HVLE wird erst in Gotha (30 km vor Ziel bei 300 km Zuglauf) gestellt und über 

Betra informiert

Rückfahrt, Umlaufausfall, wirtschaftlicher Schaden, Imageschaden 

bürokratische und komplizierte Schadensregulierung 

14. März 2018



Beispiel 3: Wustermark Beispiel 3: Wustermark Beispiel 3: Wustermark Beispiel 3: Wustermark ---- GrimmenGrimmenGrimmenGrimmen
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Beispiel 3: Wustermark Beispiel 3: Wustermark Beispiel 3: Wustermark Beispiel 3: Wustermark ---- GrimmenGrimmenGrimmenGrimmen

Entwicklung des kurzfristigen Güterverkehrs 16

� fristgerechte Trassenbestellung 7 Tage vor Abfahrt

� 2 Tage vor Abfahrt Information über Streckensperrung

� Information an Kunden, dass Entladung sich um 5 Stunden verschiebt

� Kunde reagiert verärgert, stimmt aber zu

� Fahrplan geht ein

� Tatsächliche Ankunft 4 Stunden verspätet gegenüber der bereits geplanten 

Verschiebung

� Folgen: Entladung erst am Folgetag, Ausfall Folgeumlauf, wirtschaftlicher Schaden 12 

T€, Imageschaden

14. März 2018



Beispiel Beispiel Beispiel Beispiel 4444: Bestellung Regelzüge: Bestellung Regelzüge: Bestellung Regelzüge: Bestellung Regelzüge

Entwicklung des kurzfristigen Güterverkehrs 17

� DB Netz fordert uns auf mehr Netzfahrpläne zu bestellen

� HVLE erhofft sich daraus: dispositive Erleichterung, Sicherung von Trassenkapazitäten, 

Senkung des Dieselverbrauchs

� HVLE bestellt Regelzüge 

� Fahrplan Röderau-Dollbergen

� Fahrplan nur über Stendal statt über Flechtingen konstruierbar (55 km Umweg)

� Sonderzüge gehen alle über den Laufweg Flechtingen

� einschränkende Größe: Gesamtzuglänge

� Fahrplan Dollbergen-Nüttermoor

� längere Fahrzeiten als im Sonderzug

� mehr Betriebshalte als im Sonderzug

Züge verkehren trotz Regelmäßigkeit weiter im Gelegenheitsverkehr. 

14. März 2018



Unser Fahrplan für heute
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1 Ziel und Vorgehen unseres Dialogs

2 Vorstellung strategische Entwicklung GelV

4 Strukturierte Diskussion Herausforderungen GelV

15 Min.

30 Min.

180 Min.

5 Nächste Schritte und Feedback 15 Min.

3 Perspektive DB Netz auf GelV 30 Min.



Der Gelegenheitsverkehr dominiert die Zahl der Trassen-
bestellungen

DB Netz AG | Dialog GelV NEE & DB N | 14.03.201819

Umsatz und Absatz im Jahr 2017, exkl. RNI und BU Schweiz

Verteilung Umsatz Verteilung Trkm Trassenbestellungen, gesamthaft

GelV
137.475

Nfpl: 56.296

Ohne Bza
774.852

GelV
805.360

Nfpl: 20.984

SGV
826.344

SPV
193.771

SPV

SGV

GelV

Nfpl

SPV

SGV

Nfpl

Nfpl

30.508

GelV

GelV

Sonstige
57.165

100%

Bitte vertraulich behandeln



Ad-hoc-Trassen wurden 2017 trotz sehr kurzfristiger 
Anmeldung meist fristgerecht angeboten

DB Netz AG | Dialog GelV NEE & DB N | 14.03.201820

Thema 
Fristerfüllung

� Nur knapp 39% der Trassenanmeldungen im kurzfristigen GelV erreichten im Jahr 2017 die DB 
Netz AG fristgerecht im Rahmen der SNB-Regelungen, d.h. mindestens 49 Std. vor der gewünschten 
Abfahrtszeit 

� Davon wurden über 86% fristgerecht durch die DB Netz AG bearbeitet

Trassenanmeldungen von 01/2017 bis 12/2017
Anzahl in Tsd. (in Prozent)

Nicht fristgerecht mit weniger
als 1 Std. Vorlaufzeit

62,1
(8,3%)

289,1
(38,8%)

Nicht
fristgerecht

Fristgerecht

393,8
(52,9%)

13,7%

Trassenangebot

86,3%
Angebot
fristgerecht

Angebot nicht
fristgerecht

Bitte vertraulich behandeln



Die EVU erhielten 2017 den Fahrplan trotz sehr kurzfris-
tiger Anmeldung meist vor der gewünschten Abfahrtszeit

DB Netz AG | Dialog GelV NEE & DB N | 14.03.201821

Thema 
Fristerfüllung

� Etwa 53% der Trassenanmeldungen im kurzfristigen GelV erreichen 2017 die DB Netz nicht 
fristgerecht 

� Diese Trassen wurden aber mit fast 91% dem Kunden rechtzeitig vor der gewünschten Abfahrts-
zeit angeboten

Trassenanmeldungen von 01/2017 bis 12/2017
Anzahl Tsd. (in Prozent)

62,1
(8,3%)

Nicht fristgerecht mit weniger
als 1 Std. Vorlaufzeit

Fristgerecht

Nicht
fristgerecht 393,8

(52,9%) 289,1
(38,8%)

9,3%

Angebot nach
Wunschzeit

Angebot
vor Wunschzeit

Trassenangebot

90,7%

Bitte vertraulich behandeln



Lediglich 12% der "besonders aufwendigen 
Bearbeitungen" wurden 2017 fristgerecht angemeldet und 
zu über 80% fristgerecht angeboten

DB Netz AG | Dialog GelV NEE & DB N | 14.03.201822

Thema 
Fristerfüllung

� Der Verkehrsmarkt fordert kurze Bearbeitungszeiten auch für aufwendige Verkehre 
� Die DB Netz AG kommt dieser Markterfordernis bereits weitgehend nach

Trassenanmeldungen von 01/2017 bis 12/2017
Anzahl in Tsd. (in Prozent)

18,1
(11,9%)

Nicht
fristgerecht

134,3
(88,1%)

Fristgerecht

16,5%

Trassenangebot

Angebot nicht
fristgerecht

Angebot
fristgerecht

83,5%

Bitte vertraulich behandeln



Die EVU erhielten 2017 den Fahrplan trotz 
überwiegend verfristeter Anmeldung meist vor der 
gewünschten Abfahrtszeit
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Thema 
Fristerfüllung

Trassenanmeldungen von 01/2017 bis 12/2017
Anzahl in Tsd. (in Prozent)

� …
� …
� …

134,3
(88,1%)

18,1
(11,9%)

Nicht
fristgerecht

Fristgerecht

Angebot nach
Wunschzeit

Angebot
vor Wunschzeit

134,3

8,3%

91,7%

Trassenangebot

Bitte vertraulich behandeln



Der Großteil der Trassenanmeldungen im kurzfristigen 
Gelegenheitsverkehr wird erst kurz vor dem Verkehrstag 
angemeldet
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Auch die Trassenanmeldungen mit aufwändiger 
Bearbeitung werden sehr kurzfristig angemeldet
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Digitale Kapazitätssteigerung und neXt
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Die Digitale Kapazitätssteigerung weist vor allem für den 
Güterverkehr signifikanten Nutzen aus

Mehr Kapazität für den Güterverkehr durch 
optimierte Systemtrassen-Konstruktion

Online-Trassenbuchung im SGV-
Gelegenheitsverkehr

Signifikante Effizienzsteigerung bei der 
Fahrplanung

Höhere Netzauslastung und 
Durchschnittsgeschwindigkeit im 
Güterverkehr durch intelligente Belegung 
der Systemtrassen

Effekt FinVe-Leistungsversprechen

+3 % Konstruktionskapazität auf 
dem 
SGV-Kernnetz

App zur Echtzeit-
Trassenbuchung innerhalb von 3 
Minuten

- 5% durchschnittlicher 
Beförderungszeitquotient 
(entspricht ungefähr Start-Ziel-
Fahrzeit)

-
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Elemente Beschreibung 

Digitaler
Fahrplan

Automatisierte und industrialisierte Fahrplan-
erstellung (Projekt DigiKap, M31)

2

Digitaler
Betrieb I

Decision Support System für 
Betriebsdisposition

3

Digitaler
Betrieb II

Überführung der Optimierungsverfahren des 
digitalen Fahrplans in die Betriebsdisposition

4

Realtime 
Rescheduling

Echtzeit-Simulation und -Planung des 
Betriebsgeschehens durch Beschleunigung 
der Optimierungsverfahren

5

Fahrempfehlung
Tfz

Übermittlung des gemäß Dispositionsent-
scheidungen zu fahrenden Geschwindig-
keitsprofils auf die Lok

6

Fahrempfehlung 
Stellwerk

Direkte Umsetzung der Dispositionsentschei-
dungen auf dem Stellwerk ohne Zwischen-
schnittstelle Fahrdienstleiter

7

Aut. Train 
Operations

Direkte Umsetzung der Dispositions-
entscheidungen auf der Lok ohne 
Zwischenschnittstelle Triebfahrzeugführer

8

Digitale
Infrastruktur

Digitale und tagesaktuelle Darstellung der 
zur Verfügung stehenden Infrastruktur

1

Zugfahrt

Zug

Stellwerk(

Infrastruktur 

Disposition
(Rescheduling)

Fahr-/Bau-
planung 

(Scheduling)
2 3

4

5

6

8

1

Überwachung

Störung

ETCS

FOS

ESTW / 
NeuPro

FOS

ETCS

7

Störung

Störung

Optimierung EntscheidungsumsetzungOptimierung EntscheidungsfindungHerstellung Datenverfügbarkeit

Die DK ist darüber hinaus ein elementarer Baustein 
zur Automatisierung des Bahnbetriebs Strategie 

Zukunft Bahn
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Drei Bausteine bilden das Herz der DK

Trassen-
charakteristik wird 
standardisiert (z.B. 
schnell, langsam)

Netzauslastung wird 
durch Bündelung von 
Trassen mit  gleicher 

Charakteristik 
maximiert

Standardisierung

Harmonisierung

Belegung der vor-
konstruierten Trassen 

gemäß 
Kundenbestellung

Automatisierte Fahrplankonstruktion 
mit europaweit führenden 

Netzwerkoptimierungsmodellen

Umstellung des 
Fahrplanprozesses von 

„make-to-order“
zu „assemble-to-order“

Algorithmische 
Optimierung

Einfacher 
Netzzugang

Click & Ride App

Netzwerkoptimierte Belegung
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Fokus bis Ende 2018 liegt auf Fertigstellung der 
FinVe-Ziele I und II

Mehr Kapazität für den Güterverkehr 
durch optimierte Systemtrassen-
Konstruktion

Online-Trassenbuchung im SGV-
Gelegenheitsverkehr

Signifikante Effizienzsteigerung bei der 
Fahrplanung 

Höhere Netzauslastung und 
Durchschnittsgeschwindigkeit im 
Güterverkehr durch intelligente Belegung 
der Systemtrassen

Effekt
FinVe-

Leistungsversprechen

+3 % Konstruktionskapazität 
auf dem SGV-Kernnetz

App zur Echtzeit-
Trassenbuchung innerhalb von 
3 Minuten

- 5% durchschnittlicher 
Beförderungszeitquotient 
(entspricht ungefähr Start-Ziel-
Fahrzeit)

-

Fokus bis 
Ende 2018

Fokus 
2019ff. 
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TimeTableRevie (TTR)
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PV will min. 6 Monate vor 

Zugfahrt Tickets verkaufen:

ENP soll früher fertig werden

GV will Produkt später bestellen, 

aber gleiche Produktqualität wie 

bei Frühbestellung erhalten

Konkurrenten des Personenverkehrs 

verkaufen min. 6 Monate vor Reisetag 

Tickets an Kunden
(macht DBFV seit kurzem 

ebenfalls, unter Vorbehalt)

Wettbewerbsdruck:

Viele der im NFP konstruierten Trassen 

werden änderungsbestellt oder storniert, 

die detailliert auskonstruierte Trasse 

braucht der Güterverkehr erst viel später

Kostendruck:

Fernbus Regionalflieger

(überwiegend vertakteter Personenverkehr) (überwiegend Güterverkehr)

stabiler Verkehr dynamischer Verkehr

Unterschiedliche Marktanforderungen von PV und GV
erfordern unterschiedliche Angebote für die Kundengruppen

Treiber für das TTR-Projekt:

Quelle: NMF24 – Andri Kopperschmidt
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Kapazitätsstrategie

Planung und Abstimmung von Baumaßnahmen

Kapazitätsmodell inklusive Kapazitäts-Verteilung

Methoden der Trassenanfrage:

�Stabiler Verkehr im „Jahresfahrplan“

�Dynamischer Verkehr in der „Rollierenden Planung“

Grundsätzliche Prozesselemente

Kernkomponenten von TT

33 DB Netz AG | Dialog GelV NEE & DB N | 14.03.2018



Kapazitätsmodell und Kapazitäts-Verteilung

Es gibt nur eine Kapazität, die für 

jedes Jahr neu aufgeteilt wird.

Kapazität für den Kapazität für den Kapazität für den Kapazität für den 

dynamischen dynamischen dynamischen dynamischen 

VerkehrVerkehrVerkehrVerkehr

Kapazität für Kapazität für Kapazität für Kapazität für 

den stabilen den stabilen den stabilen den stabilen 

VerkehrVerkehrVerkehrVerkehr

• Kapazität wird für jedes Jahr 3 Jahre 

im Voraus geplant

• Jede Relation wird jährlich neu 

bewertet auf der Basis gemachter 

Erfahrungen und bekannten 

Veränderungen
Kapazität Kapazität Kapazität Kapazität 

reserviert für reserviert für reserviert für reserviert für 

BaumaßnahmenBaumaßnahmenBaumaßnahmenBaumaßnahmen
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Jahresfahrplan

-Bestellungen 

Bestellungen für den Jahresfahrplan

• Für Zugfahrten, dessen genaue Fahrzeiten 

und Parameter bereits bekannt und stabil 

sind

• Für Züge mit früherem Reservierungs-

schluss

Veröffentlichung der 

Kapazitätsplanung

Fahrplanwechsel

Bestellung für den 

Jahresfahrplan

VNP

X - 12

X - 8.5

X - 6.5

X

B
e
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n
g

e
n

 n
a
c
h

 D
e
a
d

li
n

e

Bestellungen für die rollierende Planung

• Bestellungen für Zugfahrten, deren genauen 

Fahrzeiten und Parameter noch nicht im 

Detail bekannt sind

• Die im Kapazitätsmodell sichergestellte 

Kapazität garantiert hohe Qualitätstrassen
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und Rollierende Planung
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�Zu jeder Zeit möglich

�Kundenwunsch: Für eine Laufzeit über mehrere Fahrplanperioden

TT 202. +4TT 202. +3TT 202. +2TT 202. +1TT 202.

Zugfahrt

Zugfahrt

Zugfahrt

Bestellung für die rollierende Planung
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Dez 2017 Dez 2018

Dez 2018 Dez 2019

Dez 2019 Dez 2020

Phase 1: Kapazitätsaufteilung 

und -reservierung

Phase 2: Veröffentlichung der 

Kapazitätsaufteilung und Angebot 

neuer Produkte

Zielfahrplanjahr

Routing der Piloten Phasen der Piloten

Die TTR-Piloten auf den RFCs 2, 3 und 4

37 DB Netz AG | Dialog GelV NEE & DB N | 14.03.2018

Quelle: NMF24 – Andri Kopperschmidt



Aufteilung der und Reservierung von Kapazität mit dem Ziel, 
dem “rolling planning” Kunden eine qualitativ hochwertige 
Trasse anbieten zu können

Kapazität-Segmentierung

Aufteilung der 

dynamischen 

Kapazität für GelV 

und rolling planning

Kapazität für den 

stabilen Verkehr

Kapazität für den 

dynamischen Verkehr

Rolling 

Planning

GelV

Kapazität für den 

dynamischen 

Verkehr

Kapazität für den 

dynamischen 

Verkehr

Kapazität für 

den stabilen 

Verkehr

BM

- Rahmenverträge

- Pre Arranged Paths für die RFCs

- Netzfahrplananmeldungen 

(stabiler Verkehr)

Kapazität für 

den stabilen 

Verkehr

- Rolling Planning

- GelV
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Identifikation des dynamischen Verkehrs aus dem aktuellen 
Netzfahrplan und Reservieren für den späteren Besteller des 
„rolling planning“ Produkts

capacity separation according 

to the capacity model

Kapazität für den 

dynamischen 

Verkehr

Kapazität für 

den stabilen 

Verkehr

BM

TCR TCR

TCR TCR

TCR
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Die Funktionalitäten des Produkts „Rolling Planning“ 
sind bereits in der Click&Ride App vorliegend bzw. 
sind technisch erweiterbar

Suche nach einer freien Kapazität unter 

Berücksichtigung bereits konstruierter 

Trassen und reservierter Referenztrassen; 

Reservierung bis zu max. 3 Monaten 

erforderlich

Optimierung der Kapazitätsnutzung durch 

Verschieben einer reservierten 

Referenztrasse innerhalb der vereinbarten 

Bandbreiten.

Anforderung TimeTableRedesign: Leistungsumfang Click&Ride App:

Unterjährige realtime-Trassenabfrage freier 

Trassenkapazität unter Berücksichtigung aller 

vorliegenden NFPL- und GelV-Trassen 

und Reservierung einer Trasse für 10 Minuten

(in 2018 nur für einen VT, später für 365 VTs geplant) 

Ab 2019 für die produktive Nutzung im NFPL 2020 

werden bei jedem Belegungsdurchlauf

alle Trassen flexibel betrachtet und gesamthaft der 

Fahrplan optimiert. Dabei werden die gesetzliche 

vorgeschriebenen, kundengruppenspezifischen 

Konstruktionsspielräume berücksichtigt.

40 DB Netz AG | Dialog GelV NEE & DB N | 14.03.2018

Quelle: NMF24 – Andri Kopperschmidt



Lean Ansätze im Fahrplan
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Warum Lean Management: Vom „Firefighting“ zu einer 
strukturellen Ursachenbehebung

Fokus auf "Ärgernisse beseitigen"

Verstetigte Leistungsfähigkeit durch
strukturelle Ursachenbehebung

Fokus auf "Qualität, die überzeugt" und "Leistung, die begeistert"
Task Forces und 
Fire-fighting
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Quelle der Folie: Deutsche Bahn AG, IQ/IK



Die Performancedialog Kaskade wird in allen RBen 
nach vorgegebener, einheitlicher Struktur eingeführt

A

� Was war letzte Woche?
� Welche Gegensteuerungsmaßnahmen wurden eingeleitet? 

AGL & OEL
Wöchentlich max. 30 min

� Was war letzte Woche?
� Welche Gegensteuerungsmaßnahmen wurden eingeleitet?

TL & AGL
Wöchentlich max. 15 Min.

MA & TL
Wöchentlich max. 15 Min.

� Was war letzte Woche?
� Was nehmen wir uns heute vor? 

Was wird hierzu benötigt? 

� Welche Themen sind kritisch?
� Wo brauchen wir Entscheidun-

gen von höherer Ebene?

OEL & VL
Wöchentlich max. 30 Min.

� Wochenrückblick 
� Wochenausblick

VL & Vorstand
14-tägig ca. 60 Min.

� Monatsrückblick
� Prognosen/Monatsausblick
� Entscheidungen und Maßnahmen

Richtungsweisungen 
und Entscheidungen

Informationsfluss und 
Eskalationsbedarfe

43 DB Netz AG | Dialog GelV NEE & DB N | 14.03.2018

Quelle der Folie: OPEX/BiV



Unser Fahrplan für heute
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1 Ziel und Vorgehen unseres Dialogs

2 Vorstellung strategische Entwicklung GelV

4 Strukturierte Diskussion Herausforderungen GelV

15 Min.

30 Min.

180 Min.

5 Nächste Schritte und Feedback 15 Min.

3 Perspektive DB Netz auf GelV 30 Min.



Grundaufbau für strukturierte Einordnung 
der Pain Points
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Kunde

DB Netz AG

Bedarf Trassen-
angebot

1

3

4

52

Prozess: Trassenangebotserstellung GelV

Markt GelV definieren1

Kundenanforderungen identifizieren2

Prozess auf Kundenseite verstehen3

Kundenkontaktpunkte identifizieren und 
charakterisieren4

Optimales Trassenangebot definieren5

Gain und Pain Points identifizieren6



Die "Pain Points" wurden voll umfänglich in den 
Gelegenheitsverkehrsprozess verortet

DB Netz AG | Dialog GelV NEE & DB N | Protokoll I 19.03.201846

Ergebnis
Dialog  



Mehrere der detektierten "Pain Points" werden bereits 
bei DB N bearbeitet, bspw. mittels "Next" oder "TTR"
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Im Dialog behandelte Themen

Pain Point "Stabile Trassenpreise"
� Prüfung: Wann verliert Zug Status als Nfpl.-Trasse? (M. Ortmann)
� Prüfung: Quelle-Senke Bepreisung (M. Ortmann)

Pain Point "Kundeninformation" (Restkapazität suggeriert Geringschätzung)
� Prüfung: Anpassung Kundeninformation hinsichtlich der Information, dass keine 

Restkapazitäten für den GelV bei Einschränkungen vorhanden sind (tbd)

Pain Point "Kundenunfreundliche Fahrplanqualität" (Laufzeit, Überholhalte, Abfahrtzeiten)
� Durchführung bilateraler Kundengespräche inkl. Analyse Qualität
� Hr. Kerkeling und Hr. Beuven stellen Auswertungen mit repräsentativer Stichprobe (z.B. 1 

Woche, 1 Verkehrstag) zur Verfügung
� Abgleich Fpl. mit betrieblichen Daten / Schnittstellen zw. benachbarten RBen klären

Pain Point "Stornierte Trassen"
� Auswertung Stornierungsverhalten durch DB Netz

Ergebnis
Dialog  

Pain Point "Keine GelV-Kapazitäten bei kurzfristigen Baumaßnahmen"
� Hr. Groß wird NEE informieren zur Regelung Kapazitätsverteilung

Pain Point "Pilot  vor-Plan-Fahren"
� DB Netz sollte Kundenkommunikation verbessern
� Auswertung Pilot wird im nächsten Termin besprochen

Pain Point „Kalkulation Umweg-Kilometer“
� Prüfung: Ausweitung Elbtalumleiterverfahren (tbd)

Pain Point " Gelv in Serviceeinrichtungen"
� Informationsbereitstellung von NEE: Welche Serviceeinrichtungen sind aus Sicht NEE & SGV 

Bahnen kritisch (bzgl. Qualität) bei der Pünktlichkeitseinhaltung und Verfügbarkeit



In Kundengesprächen genannte Herausforderungen 
und Kritikpunkte (vereinzelte Nennung)
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Pain Points
Themenspeicher

Pain Point Beschreibung - Themenkomplex "Angebot DB Netz" Sachstand

BZA • Maximale Vorlaufzeit für Machbarkeitsstudien 14 Tage bis 4 Wochen (Umrissverfahren ab vsl. 
2020 - Information im nächsten Dialog)

• Schlechte Qualität der Laufwege

Trassenangebote • Trassenangebote spiegeln Arbeitszeitgesetz nicht wider/ Einhaltung gesetzlich vorgeschriebene 
Pausen

• Kurzfristige Preiserhöhungen (z.B. wegen Umwege) können nicht an die EVU-Kunden 
weitergegeben werden

• Kundenaussage: Trassenangebot wird von EVU als "Legitimation zur Fahrt" betrachtet
• Lücke zwischen Fahrplan und Betrieb ist zu groß“, "Das was angeboten wurde, sollte auch 

abgefahren werden"
• Am Fahrplan hängen weitere Ressourcenfeinplanungsprozesse (z.B. Streckenkenntnis, 

Personalumläufe etc.)

Fehlende 
Kapazität für 
GelV

• Keine ausreichende Vorhaltung von Kapazitäten für GelV (insb. im Zusammenhang mit 
Baustellen)

• Verteilung Restkapazitäten für GelV strikt nach Regelungen und nicht nach IST-Situation
• Unzureichende Kapazitäten auf SPNV ausgelasteten Strecken
• Gefühlte kurzfristige Ablehnung von jeglichem GelV
• "Gefühlte“ Wertigkeit von Adhoc-Verkehren ist bei Fahrdienstleitern gering (z.B. andere Verkehre 

vorfahren lassen)
• Stornierungen blockieren Kapazitäten / Im Projekt M31 bearbeitet, Bericht hierzu im nächsten 

Termin

GelV in SE • Fehlende Kapazitäten in Serviceeinrichtungen
• Abstellgleise in Serviceeinrichtungen nicht hinterlegt in APN
• Ziel für APN sollte sein: Operative Gleisanbietung in Echtzeit

Bitte vertraulich behandeln
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Pain Point Beschreibung - Themenkomplex "Kommunikation" Sachstand
Fehlende Info zu 
Grenzlasten

• Es wurde nicht im Vorfeld bekanntgegeben, wann und warum sich Grenzlasten ändern

• Ein schneller Umstieg auf andere Loks ist aufgrund der Mietverträge oder des Eigentums 
nicht möglich

Einbindung von 
Gleisanschließern

• Berücksichtigung von Gleisanschließern insb. bei der Baustellenplanung unzureichend
(bspw. Werksferien berücksichtigen)

• Kontakt sollte direkt zwischen DB Netz AG und Gleisanschließer sein

Persönlicher 
Kontakt / 
Antwortzeit-
verhalten

• Unterschiedliche Servicequalität in RBn

• Ständiger Wechsel zwischen den Konstrukteuren

• Gefühlt schwankende Rückmeldungen Fahrplan (manchmal 5 Stunden nach 
Trassenanmeldung bis zu 1 Stunde vor Abfahrt)

• Bei stabilen Rückmeldung innerhalb von 24h können Planungsprozesse bei EVU-Kunden
noch angepasst werden/ 24h-Reaktionszeit ist Anforderung der Wirtschaft

Bitte vertraulich behandeln

In Kundengesprächen genannte Herausforderungen 
und Kritikpunkte (vereinzelte Nennung)

Pain Points
Themenspeicher

Pain Point Beschreibung - weitere Themen Sachstand

Ausschreibungen • EVU erhalten im 3. oder 4. Quartal Anfragen für das Folgejahr � Dies entspricht nicht den 
Fristen des Netzfahrplans (aktuell vom 09.03. bis 09.04.2018)

• In den Ausschreibungen sind die Transportmengen und die Relationen enthalten �
zumeist nicht die Verkehrstage � Auftraggeber wollen volle Flexibilität

• Kalkulation erfolgt auf Basis von Erfahrungswerten



Unser Fahrplan für heute
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1 Ziel und Vorgehen unseres Dialogs

2 Vorstellung strategische Entwicklung GelV

4 Strukturierte Diskussion Herausforderungen GelV

15 Min.

30 Min.

180 Min.

5 Nächste Schritte und Feedback 15 Min.

3 Perspektive DB Netz auf GelV 30 Min.



Zu einer fest definierten Themenauswahl soll sich 
fortwährend ausgetauscht werden
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Weitere Schritte

� Einladung der Kunden für die Pilotphase von "Click&Ride" (Testnutzer)

� NEE prüft, ob Bestellungen im GelV frühzeitiger vorgenommen werden 
können und informiert DB Netz

� Abfrage der Anlagen (Serviceeinrichtungen), wo Probleme (Kapazitäten)  
aus Sicht NEE auftreten

� Diskussion von Punkten die im Rahmen von regionalen 
Kundengesprächen besprochen wurden (I.NMK / SLV)

Ergebnis
Dialog  

� Fortsetzung Priorisierung der identifizierten Pain Points im Rahmen eines 
Telefonats NEE & DB N

� Einladung zu einem Folge-Dialog (I.NMK) im 3. Quartal 2018


